
1C veroöffentlichte Briefe VO

ar August VO Hase Eduard Reuss
DIie Freundschalit zwelier protestantischer Universitätsprofessoren

1mM Jahrhundert

Jean Marcel Vincent

„Da erscheint IMIrSs als 1ne besonders glückliche Fugung, da Le-

benswege In der Zeit gereilten männlichen Alters sich kreuzten, und WE

auch nicht gelang dies einem collegialen Zusammenleben gestal-
feR: WIT doch fortan, im Bewulstsein immer verbunden, parallele
Bahnen gingen schreibt Carı ase SR August 1881 seıinen
Stra  urger ollegen Eduard 14155 als €l Professoren- auf mehr als
üni{Izig Jahre Lehrtätigkeit zurückblicken konnten Diese Außerung des Je-
HEISEI Kirchenhistorikers 1st keine oberfläc  iche Gelegenheitsformel,
sondern USCTUC einer tief empfundenen, echten Verbundenheit 1ın der
gemeinsamen geistigen Grundhaltung und ıIn der parallelen aktiven FEin-
lußnahme, „überall sich der Protestantismus UE  — Wissenschaflit entwik-
kelt hat“ ase 1mM nämlichen Brief DIıe DIS jetzt unbekannten un! J2r
DE ersten Mal veröffentlichten Briefe dokumentieren eine Wahlver-
wandtschalit beider Gelehrten, die sich auch 1ın ihren Werken un! In ihrem
Wirken iın Kirche un Unıversita nachweisen Jäßt.!

Eduard EeUSS (1804-189 1) 1Sst der Theologiegeschichte hauptsächlic als
Vorläufer der 50 Graf-Wellhausen-Hypothese ber die Entstehung des
Pentateuch bekannt Schon 1833 tellte CI nämlich die ese auf, dals das
Gesetz € fün{i Bücher Mose Junger sSEe1 als die Propheten.“ och 1st damıit
EUSS usstrahlung 1mM nicht hinreichend gewürdigt. Seinen Zeıtge-
L1LOSSCI)L Wal zunächst a1s hervorragender Neutestamentler bekannt.}?
Hase hat ih auch als einen ausgezeichneten Kenner der Geschichte der

Vgl azu V{., Le „rationalısme mYystique” d’Edouard Reuss el SCS incidences SULT La
S 1n 74, 1994, 43-—66, bes A6-59 Der vollständige Brie{i 1st untifen abge-
druckt

tTto Eissfeldt, Einleitung In das Ite Testament, übingen 218, sprach VO  >

der Reuss-Graf-Kuenen-Wellhausen Theorie
Vgl Werner ecorg Kümmel, Das Neue Testament. Geschıichte der Erforschung seL-

nNer Probleme, H/: München 191—-200
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Auslegung der eiligen Schriften In der christlichen Kirche geschätzt.* Der
französische Protestantismus verdankt EUSS ein kritisches, allgemeinver-
standlıches und vollständiges Bibelwerk.? Ferner hat sich EeEUSS A4s Mither-
ausgeber der Calvin-Ausgabe 1m (OrpUuSs Reiormatorum einen amen Br
macht.® Karl VO Hase (  ) 1st In der Theologiegeschichte als der
berühmte enenser Kirchenhistoriker bekannt.’ Seine heute weni1ger be-
kannten dogmatischen Entwuüurte (Lehrbuch der evangelıschen Dogmatık, GNO-
S1S, ULLerus Redivivus) und seINE Monographie Das Leben Jesu, die seinen
frühen Arbeiten gehören (all diese Werke sind In erster Auflage VOTL 1830
entstanden), en eine gIOSSCc Wirkung auft seıine Zeitgenossen und 1NS-
besondere auf Eduard EUSS ausgeübt.® DIie Theologen seiner Generatlion,
die sich weiterhin den Errungenschaften der Aufklärung verpflichtet 44
ten, sahen In ases Dogmatık eine gelungene Überwindung des In den
evangelischen Fakultäten damals och vorherrschenden 508 vulgären Ra-
tionalismus.

Dals €l Theologen heute miı1t Ausnahmen VEISCSSCI Sind, häangt
ZU grolsen eil mıt einer bestimmten ideengeschichtlichen Engführung
UHHSPFeE: Theologiegeschichtsforschung zusammen.? Ist I1la  _ aber ewillt, e1-
nerse1lts die wissenschaftliche eistung VO EeUSS un ase 1m Rahmen ih-
FGr eigenen „Interpretationswelten“ verstehen und andererseits ihre
Wirkung auti mehrere Generationen VO  — Theologiestudenten un ebilde-
ten alen un dadurch auft das Leben der protestantischen Kirche 1mM

würdigen, ann die Bedeutung beider hervorragender Gestalten für
den Theologiegeschichtsforscher nicht hoch angesehen werden. S1ie

zweifelsohne Erben des theologischen Rationalismus Kantischer
Pragung, insofern als TÜr S1€E die auctorıitas nNOormatıva der Theologie n1€e 1nNne€e

Vgl Hases sechr umfangreiche Rezension VO Eduard Reuss’ eultsche Historienbibel
Vor der rfindung des Bücherdrucks Jena 1855), In der PKZ 3, 1856, 203297

La Bıble, Bde, Parıs und ndex-Bd, Parıs 1881
XX HE: Braunschweig 1863{ Zu Reuss’ en un Werk vgl neuerdings

Vt:. en Un Werk des frühen Eduard ReuSss. Fın Beıtrag den geistesgeschichtlichen VOrauSs-

LGl der Bıbelkritik IM zweıten Viertel des Jahrhunderts, BEvVvTh 106, 1990); und
mond aco Edouard Reuss, theologien independant, 1n TEE, 1991, ET
435

Hans Christoph VO  } Hase hat VOTL kurzem (In KG 104, 1993, 2631 darauf au{f-
merksam gemacht, daß Hases Leistungen als Historiker nicht hinreichend gewürdigt
worden Sind.

Dazu bes Bernd Jaeger, arl Hase als Dogmatiker, DIie lutherische Kirche, eschich-
und Gestalten Gütersloh 1990 7u Hases enun Werk vgl ferner die Überblik-

ke VO  - Gustav Kruger, Art Hase, arl August VO. 1n RES 1899, . Erich
Beyreuther, Art Hase, arl August 1ın NDB VIUIL, 1979 19f un! ern Jaeger,
ar Hase. Ideale un: Irrthümer, 1n Vergessene Theologen des UnN.en Jahr-
hunderts Studıen ZUur Theologiegeschichte, GIA Z 1984, 149—-164 Den erblichen del
erhielt Hase 185583

Zu diesem Phanomen 1Im allgemeinen vgl Friedrich ilhelm Grafl, Protestantische
Theologie un die Formlerung der bürgerlichen Gesellschaft, 1ın Idem (Hg.) Profile des
neuzeitlichen Protestantismus Aufklärung, Idealısmus, Vormaärz, Gütersloh 1989, 11—54,
H3
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äulßsere, heteronome Offenbarung oder eINE Kirchenlehre seın konnte: „Ur-
sprüngliches Wort Gottes 1st die Offenbarung der Gottheit 1mM menschlichen
Ge1ist“ uch tFate S1Ce überall FÜr die Freiheit der Forschung ID S1e stell-
ten sich jedoch auch den Herausforderungen ihrer Zeıt, indem S1€ das reli-
g10SeE Gefühl als eiıne Grundgegebenheit des Menschen neben der ratiıo gel-
ten heßen, un das Phänomen der Geschichtlichkeit der eligıon
nahmen. Dıe e{io  u des relig1ıösen Ge{fühls, welches S1€E In der
Sprachform der johanneischen „Mystik“ äußerten, teilten sS1€e äaußerlich mıt
den Neopletisten der Erweckungsbewegung. Der Autoritätsgläubigkeit un
„Buchstaben-Orthodoxie“ dieser Gruppen S1€e aber gänzlic abhold
Ihr Rationalismus wollte sowohl die Enge des rationalısmus vulgarıs eiınes
Röhrs Oder Wegscheiders als auch die Hörigkeit der Theologie aul geschlos-
SCI1IC philosophische Systeme idealistischer Pragung, WI1€ dies ihrer Me!1I1-
NU1L1L$ ach ın der Tübinger Schule der Fall WAdIl, überwinden.‘!® Man kann
1E zurecht Als die Vorläufter der liberalen Theologie betrachten, wWI1e€ S1E 1n
Deutschland A1Te Heinrich Julius Holtzmann (1832+1910) und iIto
Pfeiderer (1839—-1908) un In Frankreich etiwa Hre Auguste Sabatıer

1) verireien wurde
„Protestantische Universitätstheologen“ schreibt Friedrich Wilhelm

ral „sind 1m spaten un frühen Jahrhundert eil einer ulturel-
len Elite BEWESCH, die ormen wWI1e Wahrnehmungsmuster der verschiede-
F  _ Gruppen des E  e entstehenden Burgertums tiefgreifen: epragt
hat“.14 Freilich 1st dieser Einfluls ach der Julirevolution un: bes 1 Nach-
Marz wesentlich geringer geworden. Dennoch bereichert der ler publi-
zierte fragmentarische Briefwechsel HTISECIEeE Kenntnis VO  a diesen Gelehrten
und ihrer Perzeption der Gesellschafit Familie, Kirche und Staatswesen
Besonders wertvoll für die Reuss-Forschung sind In dieser Hinsicht die
Briefe aus der Zeıt des deutschfranzösischen Krieges un der Nnnex1io0n
Elsaß-Lothringens.

1837 also durchaus M der Zeit gereiften männlichen Alters“ 1st
Reuss Hase ZU ersten Mal persönlich egegnet. EUSS aAm der Hun-
dertjahrfeier der Universitat Göttingen teil und n utztie die Gelegenhe1i die-
S eise aCh Deutschland, die Professoren In Jena besuchen.
Johann Karl Eduard Schwarz (1802-1870), Superintendent un: Dozent

AL Zeıit des Hallischen Rationalismusstreıits 1830 en Hase un Reuss selbst-
verständlich für die „Rationalisten“ Wilhelm Gesen1us un Julius Wegscheider, die VO  3

der Hengstenbergschen Evangelischen Kirchenzeitung „verketzert“ wurden, Partel ergrif-
fen och War Hases Beurteilung des theologischen Rationalismus sehr differenziert,
un der Jenenser gerlet in iıne Fehde mıiıt em Rationalisten Johann Friedrich ONhr.
Auf die VO  - Ööhr herausgegebene Sammlung Anti-Hasıana, Neustadta 1836, ant-
ortetife mıiıt einem Antı-Röhr, Leipzig 15837 zwel uflagen 1m gleichen Jahr

11 Z7u diesem Kollegen Reuss’ der (deutschen) Stra  urger Theologischen FPakul-
Ba vgl neuerdings Henning raf Reventlow, Bedingungen und Voraussetzungen der
Bibelkritik 1n Deutschland In der Periode des zweıten Reiches un bevor. Der Fall Hein-
rich Julius oltzmann, in Wolfgang TIC. Mülhller Hartmut Schutz (Hg  — Theolo
gıe UN Aufklärung. F5 Gottfried Horn14g, Würzburg 1992, 264-283

ral 1989 [wie Anm 91,
Z7KG 10  S& Band 1995/2
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für praktische Theologie 1ın Jena, den EUSS aQus kannte (Schwarz Wal

mıt einer Tochter VO Wilhelm Gesen1us verheiratet), tellte ih Hase VO  —

Letzterer War schon eın berühmter un! angesehener Gelehrter. DıIie Verbin-
dung EeEUSS Z Lehrkörper der theologischen Fakultät In Jena wurde
dann immer Der Alttestamentler Andreas T1e Holimann
(1796-1864) Iud EUSS PTE Teilnahme der Allgemeinen Enzyklopädie der
Wissenschaft und Kunste WK) VO  — Ersch und Gruber, un: Ferdinand

Hand Z17} Mitarbeit der euen Jenaıschen Allgemeinen ILaıteratur-
Zeitung ein 1ese Beziehungen wirkten sich sechr DOSItLV auf die
wissenschaftliche Produktion des Straßburgers au  N 1842 veröffentlichte CT

seINE Geschichte der Heılıigen Schriften des euen TestamentSs, die „verbessert un
vermehrt“ sechs uflagen rleben wird. !> Von einer e1Ise In Frankreich
zurückkehrend, verbrachte Hase Anfang Maı 1843 Zweıl JTage 1mMm Haus der
EeUSS In Straßburg.** urz danach rhielt EUSS einen Ehrendoktortite
der Theologie (datiert VO Ma1) VO  - der theologischen Fakultät der Sa-
lana Universitat 1n Jena

Der nicht csehr umfangreiche Briefwechsel*” zwischen beiden Gelehrten
mıt einem Dankschreiben euss für diese ihm erwlılesene hre e1n

Leider sind euss Briefe Hase der Stand uNnserer Nachforschun-
gen*® verschollen Der Stra  urger Korrespondent hat auch nicht alle
Briefe VO  — Hase aufbewahrt. Hıiınzu kommt, da ases beiden Briefe

13 Dıe letzte Auflage ist 1887 erschienen. 211 diesem wichtigen Werk vgl VE Kum-
mel [ wie Anm und VE;: Die stellung Eduard Reuss’ E Baurschen Tendenzkritik,
1n ThZ(B) U, 1994, 18

Zu diesem Besuch vgl Reuss’ unveröffentlichte Autobiographie Erinnerungen AUS

meiınem en HV, geschrieben 0-1 die in der Bibliothek des Collegium Wil-
helmitanum 1ın Straßburg aufbewahrt ISt, IIL, 1 901.; vgl uch Reuss’ Brieti Karl
Heinrich Tal VO Maı 1843, 1n Karl Budde Heinrich Julius oltzmann (Hg  —
Eduard Reuss’ Briefwechsel miıt seinem Schüler Un Freunde arl Heinrich Graf, CGießen 1904,

16  \O Seinerseits berichtet Tal VO  3 dem Besuch des „berühmten Hase VO ena  « ıIn
Parıs be1i dem einflußreichen Pastor und Publizisten Edouard er (  s  ) vgl
Briefwechsel, 16  ON

C DIie Briefe Hases sind In den Archives de la de Strasbourg, Nr. Lettres
adressees Edouard Reuss“*“ finden. Der Straßburger eologe hat alle Briefe, die
abgeschickt Hat, fortlaufend numerilert und In einem Briefverzeichniıis eingetragen. In

gleicher Weilise 1st mıt den empfangenen Briefen verfahren. Spater hat allerdings
viele dieser Brieife vernichtet und für die aufbewahrten Brieife ıne NEUEC Numerlerung
sarnt Briefregesten angelegt. Ich verfahre dafls ich zunächst die ursprüngliche Num-
InNeT der empfangenen bzw. abgegangenen Briefe MIl Bel den aufbewahrten Briefen
füge ich die Numerlerung der Briefe die sich 1Im Stralßsburger Stadtarchiv E AV) eiln-
den, hinzu. Aus dem Mangel Briefwechsel, 1Wa zwischen 1854 und 1858, sollte
nicht geschlossen werden, dals die gegenseltige Achtung un Freundschaft aufgekün-
digt worden waren. Viele Erweilise der Anerkennung geschahen infach hne Begleit-
briefe ın der Zusendung VO  — eigenen Veröffentlichungen bzw. 1n csehr wohlvollenden
Besprechungen.

Dıe Thüringer Universitats- un! Landesbibliothek ena bestätigte MI1r NO-
vember 1993 (Aktenzeichen Hss.93/303), da 1n den Nachlässen Hases un Hoffmanns
keinerlei Briefe VO  - Eduard Reuss vorhanden Sind. Ich habe nicht ermitteln können,

sich die Nachlaßmaterialien VOIl Grimm un! Schwarz eiinden
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aus dem Stadtarchiv fehlen Dennoch alst sıch der Inhalt der fehlenden
Briefe, dank der Brieiregesten, die Reuss angefertigt hat, teilweise rekon-
struleren. Hilfreich aIiur SsSind auch ein1ıge Briefe, die EUSS gleichzeitig
andere ollegen un Freunde geschrieben hatte, und die WIT auch 1jer
auszugswelse ZU ersten Mal publizieren.*’ Einzelne Erklärungen den
ın diesem Briefwechsel eNannten Personen un Ereignissen bringen WIT
1n den Annotatiıonen der Brieie.

Der Brietwechsel zwischen Hase un! P115S

Eduard EeEUSS Carl Hase!® Stralsburg, nde Juniı 1843
Der Brief 1st verschollen. Dankschreiben für den Dr. VO  - ena und sicherlich
orte der Würdigung über den Maı 1843 gestorbenen Jenenser Dogmatiker
Ludwig Friedrich TTO Baumgarten-Crusius.*? uch Anfrage bezüglich einer Rezen-
S10N VO Tas für die NJALZ.<9

Reuss wird sicherlich nicht die rage der Nachfolge Baumgarten-CGruslius’ 3C
sprochen en och Wal schon inoffiziell Hrc Ferdinand and informiert,
dals die größten Chancen a  © nach Jena berufen werden.*! Als eiInNn andıdal,
der dem Gen1us der Jenenser verwandt war*?, wurde namlich dritter
Stelle nach Friedrich Lücke und Martın Wilhelm Leberecht de Wette)*®° auf der Be-
rufungsliste plaziert.“*

17 An dieser Stelle an ich den „Archives de la de Strasbourg“, der Bıblio-
theque de I’Histoire du Protestantisme Francals”* (Parıs), dem Archiv der Universitätsbi-
bliothek übingen und Herrn Marc Cheneviere für den Zugang diesen Quellen und
für die Erlaubnis, diese Briefe hier veröffentlichen Z dürifen. Meinem Schwiegervater,
Herrn Heinrich Hartwich, danke ich Tfür die Hilfe bei dem Entziflfern der teilweise
schwer lesbaren Handschrift un für die Korrektur des Manuskripts.

Abgegangen 1917
Eine Würdigung des Gelehrten integriert Reuss in seine Rezension des Werkes

VO  - tto Baumgarten-Cruslus, Theologische Auslegung der johanneischen Schriften
1/1, Johannesevangelium Kap 1—3, ena 1843, 1n der 3, 1844, F Das Manu-
skript dieser Rezension eiinde SIC. 1ın der Herzog August-Bibliothek olfenbüttel,
ere Brieisammlung 380

Vgl Reuss Tal (22 Dezember 1843 ”  egen rer Recension über Glaire
atte ich nach ena geschrieben, un Hase schreibt MIr deshalb würde N sehn,
WE 1eselbe204  Jean Marcel Vincent  aus dem Stadtarchiv fehlen. Dennoch läßt sich der Inhalt der fehlenden  Briefe, dank der Briefregesten, die Reuss angefertigt hat, teilweise rekon-  struieren. Hilfreich dafür sind auch einige Briefe, die Reuss gleichzeitig an  andere Kollegen und Freunde geschrieben hatte, und die wir auch hier  auszugsweise zum ersten Mal publizieren.!” Einzelne Erklärungen zu den  in diesem Briefwechsel genannten Personen und Ereignissen bringen wir  in den Annotationen der Briefe.  Der Briefwechsel zwischen Hase und Reuss  Eduard Reuss an Carl Hase!® — Straßburg, Ende Juni 1843  Der Brief ist verschollen. Dankschreiben für den Dr. h. c. von Jena und sicherlich  Worte der Würdigung über den am 31. Mai 1843 gestorbenen Jenenser Dogmatiker  Ludwig Friedrich Otto Baumgarten-Crusius.!? Auch Anfrage bezüglich einer Rezen-  sion von Graf für die NJALZ.?°  Reuss wird sicherlich nicht die Frage der Nachfolge Baumgarten-Crusius’ ange-  sprochen haben. Doch war er schon inoffiziell durch Ferdinand Hand informiert,  daß er die größten Chancen hatte, nach Jena berufen zu werden.?! Als ein Kandidat,  der dem Genius der Jenenser Fakultät verwandt war??, wurde er nämlich an dritter  Stelle (nach Friedrich Lücke und Martin Wilhelm Leberecht de Wette)?? auf der Be-  rufungsliste plaziert.?*  17 An dieser Stelle danke ich den „Archives de la Ville de Strasbourg“, der „Biblio-  th6eque de ]’Histoire du Protestantisme Francais“ (Paris), dem Archiv der Universitätsbi-  bliothek Tübingen und Herrn Marc Cheneviere für den Zugang zu diesen Quellen und  für die Erlaubnis, diese Briefe hier veröffentlichen zu dürfen. Meinem Schwiegervater,  Herrn Heinrich Hartwich, danke ich für die Hilfe bei dem Entziffern ‚ der teilweise  schwer lesbaren Handschrift und für die Korrektur des Manuskripts.  18 Abgegangen 19I17.  19 Eine Würdigung des Gelehrten integriert Reuss in seine Rezension des Werkes  von Otto Baumgarten-Crusius, Theologische Auslegung der johanneischen Schriften,  I/l, Johannesevangelium Kap. 1-8, Jena 1843, in der NJALZ 3, 1844, S. 1-5. Das Manu-  skript dieser Rezension befindet sich in der Herzog August-Bibliothek Wolfenbüttel,  Mittlere Briefsammlung 1374-1380.  20 Vgl. Reuss an Graf (22. Dezember 1843): „Wegen Ihrer Recension über Glaire  hatte ich nach Jena geschrieben, und Hase schreibt mir deshalb er würde gerne sehn,  wenn dieselbe ... etwas kürzer gehalten würde ...“ — Briefwechsel [o0. Anm. 8], 185/186.  Es handelt sich um die Arbeit von Jean Baptiste Glaire, Introduction historique et critique  aux livres de l’Ancien et du Nouveau Testament, Paris (Mequignon Junior) 6 Bde, 1839-  1841; 1843?2,  21 Brief von Ferdinand Hand an Eduard Reuss, Jena 21. Juni 1843. Eingegangen  2329, AV 346.  22 Den Ausdruck entlehne ich dem Brief Hases vom 13. Oktober 1883 (siehe u.).  23 Es war nämlich vorauszusehen, daß weder Friedrich Lücke noch de Wette den  Ruf annehmen würden. Lücke hatte eine angesehene Stellung an der Universität Göt-  tingen und de Wette, dessen Wunsch es früher gewesen war, nach Deutschland zurück-  kehren zu dürfen, dachte nicht mehr daran, in seinem 63. Lebensjahr diesen Schritt zu  tun. Zudem war es unwahrscheinlich, daß die Regierung den politisch immer noch be-  rüchtigten Basler Gelehrten hätte kommen lassen.  24 Schon während seines Aufenthalts in Straßburg hatte Hase Reuss gefragt, ob er  ZKG 106. Band 1995/2kürzer gehalten würde S Briefwechsel 10 Anm 185/ 18  ©X
ESs handelt sich die Arbeit VO. ean Baptıste Glaire, Introduction historique et criıtique
4AUÜX hivres de ’Ancıen eft du OUVEAU Testament, Parıs (Mequignon Juni1or) Bde, NO
1841;

R TIE VO  - Ferdinand and Eduard Reuss, ena 2 unı 1843 Eingegangen
2329 346

Den USdrTruC entlehnne ich dem Brief Hases VO Oktober 1883 (siehe u.)
23 ESs War näamlich vorauszusehen, dafs weder Friedrich Lücke noch de den

Ruf annehmen würden. Lücke hatte ine angesehene Stellung der Unıversita Got-
tingen und de€ dessen Wunsch Irüher SCWESCH WAr, nach Deutschland zurück-
kehren dürfen, dachte N1C mehr daran, 1n seinem 63 Lebensjahr diesen chritt
IU  3 em War unwahrscheinlich, da die Regierung den politisch immer noch be-
rüchtigten Basler Gelehrten hätte kommen lassen.

Schon während seines Autenthalts ın Stralßburg hatte Hase Keuss gefragt, ob

ZKG 106. Band 1995/2
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Car Hase Eduard Reuss?> Jena Juli 1845
Der Brieft fehlt Antwort aut das ebengenannte Dankschreibe

arı Hase Eduard Reuss?’ Jena November 1845
Der Briei über die bevorstehende Berufung fehlt ar. Ludwig Willibald Grimm
(1807-1891), dieser Zeıt außerordentlicher Professor der Theologie Jena, der
Reuss Besuch i Straßburg abstattete, und Eduard Schwarz hatten ihn ı-
schen über den gunstigen 1an der ınge informiert.

Eduard EeEUSS Carl Hase*? Straßburg, Anfang Januar 1844
Der Brietf 1ST verschollen Erklärung, die Berufung abgeschlagen hat

nicht Lust hätte nach Deutschland als Proifessor gehen (vgl Erinnerungen | W1ıe€
Anm 14| 191)

2 Eiıngegangen D 349
Wiederholt dieser Periode kontrastliert Reuss die Ehre, die ihm Deutschland

zuteil wird MmMi1t der Geringachtung, die der theologischen Fakultät Stralßsburg
empfindet SO schreibt Michel Nicolas F5 Oktober 1843 Vous CONMNaAISSCZ les
honneurs qUL 7  ont \  \ decernes ena Seulement POUTC faire (0)8048 combien 11165

collegues e1 11OUS A1111O115S5 endrement, . VOUS diral JU«C pas CUu.

l’exception de Willm dit Ul 188(0)1 de compliment. Bruch est LLEILLC alle ı
rOMDIE le silence POUTL ıre qQqUE “aVvals bien tait de demander le diplome Dıie Briefe
VO  — KReuss Nicolas sind dem Archiv der Bibliotheque de Hıstoire du Protestan-

francais Parıs aufbewahrt
Eingegangen E 257
Vgl Willibald Grimm all Eduard Reuss, ena Oktober 1843 (eingegangen

2376 356) un Eduard chwarz Eduard Reuss, ena F5 November 1843 (einge-
gangel) DE 358) So kann Reuss Brie{i VO 15 Oktober 1843 ichel
Nicolas Professor Montauban, berichten Der Lehrstuhl VO.  3 aumgarten CrUuSs1us
„eSLT Vvacante La aculte de ena d designe en autres candidats, apte
tre appele la prendre Le ouvernement de Weimar, JUC ’apprends 11115

de cote la plupart des autres Jler me1ıint Reuss eigentlich de Wette]l, et %  est arrete
ücke, lequel Datl parenthese acceptera tres-suremen: Das, D lul, le Cd> echeant

I11OIN Ge UL fait qQUEC attends JOUI autre Un POUL aller OCCUDCI la
chaire de Griesbach et C  orn

Abgegangen 1976
on em Anm 28) genannten Briei Nicolas VO  . Oktober 1843 schrieb

Reuss „’honneur est tellement INSISILC UE 1110 Nteret 1en ntendu commande
de DaS er est le Cas de dire est prophete qQUEC loın de 'hez SOlL; conclus
QUuUC POULI DaS CESSECL de V’etre le est d’y rester J’avoue cependant JUC OT'!

Unl grande demangealson de tenter ortune la bas, autant plus
seralt pas fache 1C1 de VOITF partır”! Spater ALl August 1844 schreibt ihm
Dans les derniersu de l’annee PaASSCC est VECI1lU un directe du gOUVL

(gouvernement) de axe Weımar MC des offres EPeS honorables eTt EHECHIE brillantes
la aculte de Jena Jaı balance pendant QUINZEPOULI la place de 4e proi (esseur)

u Les resolutions UJUC N1SCS precedemment el dont JC OUuUsSs nire-
tenu aYıs derniere lettre nämlich dem Ruft abzusagen] OnNnTt ete serlieusemen ebran-
lees JC penchais dire OUl, autant plus CDOYUC INEIMNLEC PCU brouille
aVECC INCSs collegues Maıs femme CI les larmes Au VCUX CuHMitz faıt des
SCII110O115 eT les etudiants SONtTt I111$5 Irals de demonstratıon publique eiCc demeu-
rant Al iITOUVE qUC JC n etals plus un RT ert DOULI resis TOUT cela el
1110 phlegme naturel Par dessus le marche Je reste al du regrei depuils
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Eduard euss arı Hase?! Stralßsburg, Ende pL 1844
Verschollen Rezension TaIs über Glaire Seine geplante Reise 1844 mıit Tau
und Freund Eduard Cunıiıtz nach Jena, sich persönlich bel der FPakultät un der
Reglerung Iur den Ruft bedanken. Nachrichten über die Streitigkeiten zwischen
aa und Universita: 1n Frankreich ber Buob

Carl ase Eduard Reuss** Jena, Juni 1 844
mscChlag: ST. Hochwürden Herrn Dr. Reuss

Professor in prot eo aculta Stralsburg
S1ie en L1UTr Recht, meln theurer Freund, sich ber u1lls ekla-
sCH, Schwarz und ich, WITr CM schon asselbe einander gesagt, aber
ich merke recht daran, da die schöne Jugendzeit vorüber 1St, ich
mich hinsetzte einem Freunde schreiben, FT weil MI1r C ieb WaTl! und
ich eiwa dachte, CS SCV ihm auch >5 Jetz 1st MITS immer, als muülst 6 e1-
E bestimmten nla aben, einen aulserliıchen

Wır hatten die Stadt angesteckt mıiıt AA ust ach Ihnen, Je>»
dermann irug damals, ob och keine Antworrt, bis ndlich die betruübte
Antwort kam..?5 ber WIrTr en uNs keinen Augenblick verborgen, dafs
S1e recht oder doch edel gehandelt en HST Minister „der
Tn den CS ausgeschlagen hat un die Art, äßt michs doppelt
eklagen, dafß nicht uUu1ls gekommen 1sSt.  “ Nun, IMr 1st CINeE Ho1l{f-
I1U11$ damit untergegangen, WI1e S1E nicht ohl och einmal kommt,
aber ich sehe vollkommen e1n, S1e 50 gehandelt en

KS 1St schön, dalß S1ie doch eın bilschen kommen wollen und die holdse-
lige Frau ach Jena führen Aber WE S möglich reisen S1ie ja nicht
spater ab un sehn S1ie auft der Herreise nicht jel 1n und rechts, denn

nde August, sobald meıne Vorlesungen geschlossen, hatte ich
feierlich versprochen VO dannen ziehen, und ich moöchte doch
vieles nicht, 1e ST kommen.

Ich habe dann och einmal es auigeboten De herzuziehen,
Höfe aIur, aber ın Weımar liess sichs nicht durchsetzen. annn

mals Je ne€e men SU1Ss Pad CI1COTE repent1“”, Emport 1st allerdings en daß diese
ehrenvolle erufung seine Stellung In der Faculte 98 nicht verbessert hat
< MTr. Reuss, qu’on appele Jena quan Mr. ucC eut refuse, el SUr le refius du-
quel s’est  K adresse Mr. Wıner, MTrT. Reuss tOUJOUTS I’honneur d’etre charge d’un
u de morale Strabourg. Vraıment il faut plus QUuUC du patrıotisme POUTI pas s’en
aller DOUTL cela“. Aus dem Briefwechsel mi1t Hase wird ersichtlich, dafß offiziell als
Hauptgrund geNanntT hat, bleibe ın Stralsburg, seiner estimmung, Vermittler
zwischen deutscher un französischer Theologie se1n, getireu bleiben vgl Ha-
SCS TIE Reuss VO. August 1878 7Zu den Gründen ür die Absage vgl uch Vi..
1990 [wle Anm. 3201

31 Abgegangen 2012
Eingegangen 2428, 18
Anfang Januar 1844 (Poststempe. 1mM Ankunitsort Montauban Januar 1844

berichtet Reuss wehmütig Nicolas „A Jena ma montre la malson qu'on availt
Nnu DOUTLI mMO1 dans l’espoir qUuU«C IC viendrais. €s I’une des plus belles eTi des MIeEUX
situees de la V1 Weimar S  ] al \  U presente unl  ( demi1-douzaine de presidents el de
minıstres quı POUI la lorme ONT regrette JuUE el n eusse Da accepte“.  SC
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WarTl! einmal oflinung Winer** herzubringen, jelß sich WHFEC einen
Orden halten SO mulsten WITr ndlıch Rückert greifen, nachdem Hofi{if-
ILLallil ach Ziıittau esandt worden War ihn In seiner Schule hören
un: gute Nachricht mitgebracht hatte.?? Zu Michaeli wird CI kommen

DiIie Recension Ihres Graf?® WarTr willkommen, un Was B künftig bringt
wird auch SCYN,; ich habe angeordnet, dafs das Honorar mıiıt S1e VCI-

rechnet werde. Auch Ihre Verheißung für nächste Arbeit dankbar CIND-
iangen. Ihren lieben Cunitz habe eiıne Frage auf dem erzen Ich
bat ihn eine Recension über asses Anselm. achmals In HIeCHerTr
Duüummere1l irug ich auch bel orn In Leipziıg a weil der die chrift
VO  — Franck bDber Anselm schon hatte Geantwortet hat INr och keiner.

LL Ihr Freund och nichts der Sache gethan, iIireute mich
C WE aIiur Andres übernähme; 1st aber schon Hand aNnSC-
legt, soll CS Ja senden. Fur die gründliche Darstellung der Kirchen-
zucht, die M1r recht ZUL Stunde kommt, den freundschaitlichtsten
ank Wiıe wWar 65 mıiıt Audin’s Calvin für uns??/ un! die Streitigkeiten
zwischen Universitat Hierarchie bleiben doch un  SsSsch auch für
uns, I1la  — könnte das, keine Ruücksicht nehmen mussen, I1l-

los lassen.}®
uob, der VOTL Jagen abgereılst 1st,; Warl meinem SalZCIl ause,

groJfs und eın, genehm.??
HS 1st schön, WE S1e uns den Cunıiıtz mitbringen. MoOge Ott

ihm das lein Wort iehlt] stärken, Was melınes 1SsSeNs allein ihm
£€1IN€E Frau ogrü die Ihre als waren 1E schon Bekannte; un: THeINE He-

eorg Benedikt Wıner }  9—-1  } Wal eın angesehener Professor In Le1ipzig
Ludwig Immanuel Rückert (  71  ) War damals Direktor eines Gymnasiums

In Za In den Annalen meines eDENS, hg VO  — arl Alfired VO  — Hase, Gesammelte Werke
AU/Z Leipzig 1892, 69, berichtet Hase: „Nachdem euß In Strasburg, auf den WITr unls

einten, abgesagt a  D 1st Ruückert beruifen worden, Corrector iın Zittau, eın gelehrter
Exeget, der sich ange nach dem akademischen en gesehnt hat, uUu1ls schon angekün-
digt als origineller auz Ich rückte in die zweıte Facultätsstelle (700 E chwarz
jielß jetz sich bestimmen In die Facultät einzutreten mıiıt der dritten Stelle

Vgl Ö Anm 20) Vgl uch Graf-Reuss Briefwechsel [wie Anm 14]1, LE FE
185, 190 und 19  ©O

August Eduard Cuniıtz (1812-1886), der als Famulus Eduard Reuss’ betrachtet
werden kann, Wal eın origineller un unermüdlicher Kirchenhistoriker. In Reuss’
Briefwechsel wird wiederholt mıiıt Irauer erwähnt, dals dem Tode nahe ste 1843
chrieb iıne 1isftorısche Darstellung der Kirchenzucht Unter den Protestanten Die hier C 1 -

wähnten er Ssind: Friedrich-Rudolph Hasse (  2-1  Y Anselm 'on Canterbury,
Bde, 1843 und O02 Franck, Anselm VoN Canterbury, übingen 1842; Jean-MarıIie-
Vincent Audin, Hıstotre de la VvIeE, des OUVFAgeE et des doctrines de 'alvın, Bde, Paris Maison)
1841; (dt Augsburg 1843—-1844)

Reuss’ Bericht über den2844 entzundeten Konftflikt das Verhältnis VO.  >

Kirche, Staat un Schulwesen iın Frankreich ist In der 1846, 1425152 und
F5 7 erschienen.

ber arl Buob (1818—-1892) vgl Marie-Joseph BOpp. Dıe evangelischen Geistlichen
Un Theologen In Sa, un Lothringen 'Ün der Reformation hıs ZUT Gegenwarrt, Genealogie
un! Landesgeschichte E Neustadt a.d 1SC. 1959, Nr. 4332
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len die kleine französische Helene“® mulste doch auch miıtkom-
IN  — Und wollen WIT u1lls dieses oD auch 1L1UT flüchtigen Kkommens
getrosten Von Schwarzens die herzlichsten Grüße

FreH verbunden
Ihr Carı Hase

Jena
Junı

Eduard EeUSS C A Hase“*} Straßburg, Dezember 1845
Verschollen Berichtet komme ZUr Philologenversammlung ena

Anfang des Sommers 1846 hat erfahren, dafs Hase ihn ZU Paten für SCII1

warte 1n auserwählt hat egen der tödlichen Krankheit SCS Freundes (Al=
nıtz wagt NC Stralsburg verlassen. Der nächste e VOTaUs, dals
REeuss SC1HNCIMN Korrespondenten mitgeteilt hat, könne nicht Z Philologenver-
sammlung kommen un der Taufe teilnehmen

Carı Hase Eduard Reuss*> Jena 15 Oktober 1846

mschlag ST Hochwürden Herrn Dr Reuss,
ord Professor Theol Strassburg

Jena

Dals S1e€, theuerer Freund ZULT Philologen Versammlung nicht KAa=-
L1NECIN un nicht kommen konnten 1ST uns C111 rechtes Leid BEWESCH Das
Kindchen das S1€ II1l1L AuUs$s der Taufte en ollten lag denn auch schon
bereit Nun en WILI Heidenthum liegen lassen und SE amn heu-

en soll CS getauft und ecorg SCar Immanuel geNaNNT werden
S1€e en 1111LI nicht abgeschlagen SCIMN Pathe werden, un! wollen
WIT dann, WE Freund Schwarz heute Uhr die heilige andlung
vollzieht S1Ce Geiliste unls mi1t ge  g Tauftische denken

Ihrer Llieben Frau VO der Meınen un! VO  } I1L1L1IL die herzlichsten Grüße
CiHe Helen grü insbesondere ihre kleine Namensschwester Ich annn
nıcht S1ie denken ohne auch des Freundes Z gedenken Ihrer €e1te
MmMIt dem segenvollen unsche für enesung

Ich bin ach uUuNsSsCIIN heitern Zusammentre{ffen 1U  —_- bIs den Genfier-
SCC gekommen un ber Bayern zurückgegangen, dafls ich gerade
rechtzeitig zurück War als 15 Sept der kleine Weltbürger sich C111-

stellte, der ach SC1HNECIN Elsasser Pathen gerathen INas

Helene 1STt das Kind der Reuss (a November 158540 geboren)
41 Abgegangen 21

Vgl Reuss Brief ral VO. 31 August 846 Brie)  eCNSE.| |wıe Anm 141
256f

Eingegangen ST 420
Im Sommer 1844 wurden die Reuss samıt Kind Helene un: Begleiter Eduard (1

N1LZ Hause der Familie Hase herzlich aufgenommen DIie hier erwähnte Patenschaft
gibt der Verbundenheit beider Familien Ausdruck Vgl Hases Annalen MEINES Lebens
|wıe Anm 351 73{ Spater hat Reuss uch mI1T diesem Sohn VO  — Karl
Hase, ()SCaTr korrespondiert Jaut Briefiregister Oscar Hase A CINSCHANSCILC 15 ab-
gCHANHCHC un behaltene Brie{e)

ZKG 106 Band 1995/2



Nicht veröffentlichte Briefe VO ar' August VOoO  - Hase Eduard Reuss 209

Und lege alter Freundschafit geLirost dieses CUu«C and einer Ge-
vatterschaft In altväterischer |2] P1ISE

Ihr fFeH verbunden
Carl Hase

Eduard EeUSS Car} Hase*?> Straßburg, Oktober 1846
Eduard EeEUSS arl Hase® Stralsburg, MAarz 1847
Carl Hase Eduard Reuss*/ Jena,; Dezember 1851
Eduard EeUSSs arl Hase8 Straßburg, November/Dezember 1851
Briefe un! SInd verschollen. Brief 11 hat Reuss nicht aufbewahrt.

arl Hase Eduard Reuss*? Jena, September 1853
mschlag NIC auibewahr

Jena Sept
S1e werden gedacht aben, verehrter Freund, Ihr alter CVaHer ase sSEe1
verstorben oder verdorben, daß ich Ihnen nicht einmal|l eın Wort des
Dankes geschrieben habe für Ihr Ireundschaftliches eNnrenvolles Ge-
acntinı auft Ihrem en Bibelwerk Nun ich an Ihr uch als ich bei
der verspateten 11C mıt Weib und Kind aus Italien mich Der Hals
und KopiI ın die Arbeit turzen mulste, ZU studiren desselben habe ich
schon Zeıt gehabt, aber CS geht MIr zuweilen, dafs ich melıne Briefe 1Im
Kopi oder 1mM erzen Dbmache Und das wulsten S1ie ja ungeschrieben,
daß Ihr uch lebendiger Kirchengeschichte auch für mich geschrieben
1St, und WI1e€e sehr Ihre Zueignung, dieses bleibende OIfIentilıche Denkmal
uUuNsTITeTr Freundschaft In Mitten theu(rjer ollegen mich erfreute.?©

Diese Zeilen sollen auch eın blofs wiederau{gefirischtes Büchlein bel
NC  W ankündigen, das meın erleger S1ie senden Deauftragt 1Sst, meın
Leben Jesu.?! Gonnen S1ie ihm die alte Statte In Ihrem glänzenden Bu-
cherNicht veröffentlichte Briefe von Karl August von Hase an Eduard Reuss  209  Und so lege zu alter Freundschaft getrost dieses neue Band einer Ge-  vatterschaft in altväterischer [?] Weise.  Ihr treu verbunden  Carl Hase  9. Eduard Reuss an Carl Hase* — Straßburg, 23. Oktober 1846  10. Eduard Reuss an Carl Hase*® — Straßburg, gegen März 1847  11. Carl Hase an Eduard Reuss?”’ — Jena, Dezember 1851  12. Eduard Reuss an Carl Hase*® — Straßburg, November/Dezember 1851  Briefe 9, 10 und 12 sind verschollen. Brief 11 hat Reuss nicht aufbewahrt.  13. Carl Hase an Eduard Reuss*? — Jena, 9. September 1853  Umschlag nicht aufbewahrt  Jena d 9 Sept. 53  Sie werden gedacht haben, verehrter Freund, Ihr alter Gevatter Hase sei  verstorben oder verdorben, daß ich Ihnen nicht einmal ein Wort des  Dankes geschrieben habe für Ihr freundschaftliches ehrenvolles Ge-  dächtniß auf Ihrem edlen Bibelwerk. Nun ich fand Ihr Buch als ich bei  der verspäteten Rückkehr mit Weib und Kind aus Italien mich über Hals  und Kopf in die Arbeit stürzen mußte, zum studiren desselben habe ich  schon Zeit gehabt, aber es geht mir zuweilen, daß ich meine Briefe im  Kopf oder im Herzen abmache. Und das wußten Sie ja ungeschrieben,  daß Ihr Buch lebendiger Kirchengeschichte auch für mich geschrieben  ist, und wie sehr Ihre Zueignung, dieses bleibende öffentliche Denkmal  unsrer Freundschaft in Mitten theu(rjer Collegen mich erfreute.?®  Diese Zeilen sollen auch ein bloß wiederaufgefrischtes Büchlein bei Ih-  nen ankündigen, das mein Verleger an Sie zu senden beauftragt ist, mein  Leben Jesu.?! Gönnen Sie ihm die alte Stätte in Ihrem glänzenden Bü-  cher ...[?]. Beim Durchblättern werden Sie vielleicht finden, daß ich aus  der Gesch.(ichte) der H.(eiligen) Schriften N. T. einiges gelernt habe.  Hoffmann ist in Marienbad, Schwarz mit Ge... [?] zum Gustav Adolf  nach Coburg gereist und will von da mit Frau und Mariechen nach Mün-  chen, Tyrol, ich denke wohl auch ein wenig über die Alpen. Ich, als Einer  der voriges Jahr sein Gutes genossen hat, will diese Herbstferien nicht  fleissig zu Hause sitzen, und nur morgen die kleine Versammlung in Ei-  45  Abgegangen 2262.  Abgegangen 2300.  47  Eingegangen 3291.  48  Abgegangen 2785.  49  Eingegangen 3494, AV 590.  Reuss hatte die zweite sehr ausgeweitete Auflage seiner Geschichte der Heiligen  Schriften Neuen Testaments (1853) mit einer Widmung versehen, in der er auch seines  Kollegen Hase in Jena gedachte.  >1 Hase meint sein Leben Jesu, Leipzig 1829!, 18352, 18403, jetzt 1854.12] eım Durchblättern werden Sie vielleicht finden, da ich aus
der Gesch.(ichte) der H.(eiligen) Schriften eINıILES gelernt habe

Hoffmann 1sSt In Marienbad, Schwarz mıiıt Ge |2] ZU Gustav Adol{f
ach Coburg gereılst un 111 VO  e da mıiıt Tau und Mariechen ach Muüun-
chen, Tyrol, ich enohl auch G1r} weni1g ber die pen Ich. als ıner
der voriges Jahr se1in utes hat, ll diese Herbstierien nicht
eissig ause sıtzen, un L1UTLr INOTSCIL die kleine Versammlung In E1l-

45 Abgegangen 2267
Abgegangen 2300
Eingegangen 329
Abgegangen DE
Eingegangen 3494, 590
Reuss die zweite sehr ausgewelıltete Auflage seliner Geschichte der Heiligen

chriften Neuen Testaments mıiıt einer Widmung versehen, 1n der uch seINES
Kollegen Hase In ena gedachte.

51 Hase meint se1in en Jesu, Le1ipzig Jetz' 1854
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senach besuchen auft der Freunde der Union un wissenschaftlicher
Freiheit sich besprechen wollen

Wir sind In deutschen Landen,; obenhin angesehn, fast bei Seite S
schoben, und der TNS der Sache jeg TeEeHUlICc darın, dafls die jJjJungere Ge-
neratıon der Geistlichen beschränkten Eiterern CIZOBCH Wird; doch
bin ich darum nicht iın orge, sowohl die Macht der christlichen Wahr-
eıt als die Wucht der allgemeinen Bildung wird diese gemachte O-
doxie zeit1ig wieder beli eite schieben 1L1UI TEH1C 1st die rage, ob
WIT gerade diese Zeit och rleben werden, enn mıiıt en Zeitberech-
NUuNgsCH der ukunit geht CS doch WI1e€e mıit denen 2A11fs 1000jährige Reich
S1ie ll eın iıreuer Freund auch ber den häuslichen un herzlichen Be-
darti hinaus bedeuten |?2] und wollen WIr edlich Hände
zusammenTfTalten.

AÄAus meiınem ause den ireun  iıchsten Gruls In das Ihre Wir en
nicht mehr viel einander, und doch €n WIT uls ange nıcht gesehn
2 Nsre Kinder, wWI1e S1€E heranwachsen ollten doch auch eine andere
Sinne O kennen; lassen S1ie uUulls das 1mM Herzen bewahren un gelegent-
ich edenken

TIreu verbunden
Ihr

Carl ase

Dıie Anlage Kienlens”?”* gefälliger
Beförderung.

Eduard EUSS Carl Hase”> Stralsburg, rühjahr 1859
Eduard EeUSSs Carl Hase?* Stralsburg, Juniı 1860
Eduard EUSS Carl Hase”?? Straßburg, Dezember 1862
Eduard EUSS Carl Hase?® Stralsburg, Dezember 1864
Eduard EUSS Carl Hase?/ Stralsburg, pn 1866
Eduard Reuss Carl Hase”?® Stralsburg, Ma1ı 1856 /

DIie sechs Briefe sind verschollen. In Brie{f chickt Reuss eine Photographie, In
Brie{i dankt für die Zusendung VON Hases Kirchengeschichte, Le1ipzig 1867/,

Auflage

Carl Hase Eduard Reuss”? Jena, 1869
Umschlag N1IC aufbewahrt

7u Kienlen vgl Bopp 1959 |wie Anm ya Nr. BT
>3 Abgegangen 3225

Abgegangen 3527
Abgegangen 3941
Abgegangen ADST
Abgegangen 4433
Abgegangen 4558
Eingegangen 5545
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Jena APpT.
Liebster College,

1st nicht Sie rOsten, Wäas der Mensch VO  y Irost Hhat Untroöst-
liches, langen S1ıe ıIn sich selbst für sich un: die Ihren, L1UTE WI1eE INa  w e1-
11 trauernden Freunde schweigend die Hand drückt Ich kenne den
Schmerz, den Sie un die Multter erlebt aben, SOIC eın Junges Blut,
eın eı Leib un! Seele, VO sich selbst 1NSs Grab senken lassen, ich
habe den altesten Sohn, och ein1ıge Jahre alter als Ihres Walter Erwın
auch ingeben MUSSeEen  60

S1e werden nicht Zerstreuung suchen, aber alte Freunde wieder un
och einmal sehn ware doch recht der Zeit Ich ann TENNNC. auch
ach Straßburg kommen und habe das schon lang ım Sinn gehabt, hat
sich immer dazwischen geworfen. nNnsren Schwarz wüuürden 1E
scheinbar weni1g verändert trelien, doch recht muthlos.e! Auf sSe1InN gelst-
liıches Amıt hat CF verzichtet und ich bin sehr etrubt ihn N1E wieder auft
der Kanzel können, das WarTr doch SCIHNE wahre Statte Dem
akademischen Amt wird hoffentlic erhalten, doch soll €+I: diesen
SOommer och gänzlic feiern.

Grüßen S1e, Lebster evatter, VO meıliner Frau und der hiesigen och-
ter, die Ihrem Leide trauernd eilnehmen, erzZiic die eNOS-
SIN, auch VO  H u11$s en den DE Rudolf®?, un halten S1ıe Sich aufrecht
auch 1mM Sinne der grolsen Arbeiten die autf Sie gelegt sind.

In alter TIreue
Ihr

Karl Hase

PE Eduard EUSS [arı Hase®)> Stralsburg, pri 1869
Carı ase Eduard Reuss®* Jena, Juli/August 1869
Eduard eUSS arl Hase®> Straßburg, Marz 1870

Briefe 2 und D SIN verschollen. TIE hat Reuss nicht aufbewahrt.

Cal ase Eduard Reuss®® KROm, pn 1870
mschlag nicht aufbewahrt

Hase kondoliert ZU Tod Ol Eduards Sohn Walter Erwın Reuss, der zwanzigjah-
rıg pr1 1869 starb Vgl azu die bewegenden Briefe Vonmn Reuss Graf, Briefwechsel
[wıe Anm. 14], 609 und 612-—-614

6 1 Eduard Schwarz ıtt se1ıt schon einiıgen Jahren einer schlimmen Nervenkrank-
heit

Rudolph Reuss, das zweıte ind der Reuss, E3 Oktober 1841 geboren, STU-
dierte allgemeine Geschichtswissenschaflt.

63 Abgegangen 4896
ingegangen 5637

65 Abgegangen 5097
Eingegangen 5766, 1306
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om, ADT.
Meın theurer College,
S1€e bleiben doch der Gute, der seine Freunde nicht blofs en Wa
WITr andern auch thun, sondern auch zuweilen S1E schreibt. Ihr Briel,
Urc meine Frau mM1r hierher geschickt, 1st MIr CIMn besondere Freude.
Ich habe mich ler für die Strapazen eINES arbeitvollen iınters
Schadlos gehalten ach meliner else, und bin nebenher dem Concilium
nachgegangen. ES 1st doch eın interessanter AnDblick, WI1e die Spaltung,
die schon Jange mehr oder weniger vernu H1 die Kirche der forcir-
ten Einheit/Jer Z olfnen persönlichen USCTuUuC gekom-
m} 1St, und Manner, die ange sich als die gelelerten Helden des
Papsthuns SIC SC 7 CI 1U In die verbittertste Opposition mıiıt
demselben gekommen SINd. DIie publicirten Capitel de fide®/, welche S1€e
kennen, enthalten TEINC nichts als ziemlich LHISCHE modernen SU-
pernaturalismus mıiıt en seıinen Unklarheiten, die l1ler me1lst Urc FA
geständnisse der Majorıtat entstanden sind. 1ese hat die Arbeit VO  ;
onaten olches bescheidne Werk SESCHIT, den Zweck erreı-
chen, dals das Concil 4TE einen einmüthigen esSCANIuU In Glaubenssa-
chen als ökumenisch anerkannt würde, und S1e hat ihn erreicht, denn
der einzige Bischofi{f Stroßmayer®®, der 110  - placet tımmen entschlos-
SC  - WAafl, 1St, darın VO seiner Parte1l verlassen als Tan Haus
geblieben. Nun 1st sogleic die entscheidende Frage der Infallibilität auft
die Tagesordnung gesetzt worden, un: wird wahrscheinlich In näach:-
GEFT künftiger Woche die Schlacht beginnen. Der Ausgang als Concilien-
rage 1st ach der oOctroyiırten Geschäftsordnung nicht zweılelhalit
Die Opposiıtion 1st getheilt, un! die Opportunisten, Ihr geistreicher
Dupanloup®? CMn siıch schon den Rückweg bereitet 16 TENNC
die Wahl LLUTr zwischen den Söhnen Voltärs und den Söhnen der TEUZ-
fahrer, mu INa ohl auch ber diese Prälaten urteilen. DIie Folgen
lassen sıch doch nıcht übersehn. Erreicht der Katholicismus mıiıt seiner
zugespitzen Pyramide 1n jenen [2] se1INeE [2] Entsprechung,
scheint MI1r darin auch Un[ ?]gendes liegen. Ist jene Abstim-
INUNS mi1t eıiner MajJorıität VO 500 Stimmen geschehn, wird doch
ohl der grölste ©1 der Opposiıtion, Wars auch schweigend,Jean Marcel Vincent  212  Rom, 30. Apr. 70  Mein theurer College,  Sie bleiben doch der Gute, der an seine Freunde nicht bloß denkt, was  wir andern auch thun, sondern auch zuweilen an sie schreibt. Ihr Brief,  durch meine Frau mir hierher geschickt, ist mir eine besondere Freude.  Ich habe mich hier für die Strapazen eines arbeitvollen Winters etwas  schadlos gehalten nach meiner Weise, und bin nebenher dem Concilium  nachgegangen. Es ist doch ein interessanter Anblick, wie die Spaltung,  die schon lange mehr oder weniger verhüllt, durch die Kirche der forcir-  ten Einheit gegangen, hier zum offnen persönlichen Ausdruck gekom-  men ist, und Männer, die so lange sich als die gefeierten Helden des  Papsthuns [sic] ge... [?] haben, nun in die verbittertste Opposition mit  demselben gekommen sind. Die publicirten Capitel de fide®7, welche Sie  kennen, enthalten freilich nichts als so ziemlich unsern modernen Su-  pernaturalismus mit allen seinen Unklarheiten, die hier meist durch Zu-  geständnisse der Majorität entstanden sind. Diese hat die Arbeit von 3  Monaten an solches bescheidne Werk gesetzt, um den Zweck zu errei-  chen, daß das Concil durch einen einmüthigen Beschluß in Glaubenssa-  chen als ökumenisch anerkannt würde, und sie hat ihn erreicht, denn  der einzige Bischof Stroßmayer®®, der non placet zu stimmen entschlos-  sen war, ist, darin von seiner Partei verlassen am 24. als krank zu Haus  geblieben. Nun ist sogleich die entscheidende Frage der Infallibilität auf  die Tagesordnung gesetzt worden, und so wird wahrscheinlich in näch-  ster künftiger Woche die Schlacht beginnen. Der Ausgang als Concilien-  frage ist nach der neuen octroyirten Geschäftsordnung nicht zweifelhaft.  Die Opposition ist getheilt, und die Opportunisten, Ihr geistreicher  Dupanloup®? voran, haben sich schon den Rückweg bereitet. Ist freilich  die Wahl nur zwischen den Söhnen Voltärs und den Söhnen der Kreuz-  fahrer, so muß man wohl auch über diese Prälaten urteilen. Die Folgen  lassen sich doch nicht übersehn. Erreicht der Katholicismus mit seiner  zugespitzen Pyramide in jenen  [ ?] - seine  . [?] Entsprechung, so  scheint mir darin auch etwas Un/[... ?]gendes zu liegen. Ist jene Abstim-  mung mit einer Majorität von 500 Stimmen geschehn, so wird doch  wohl der größte Theil der Opposition, war’s auch schweigend, ... [?], als  in ihren Diocesen nicht ... zu ... [?] und dann kann alles weiter rasch  votiert werden, so daß bis zum 29. Juni das Concil wirklich geschlossen  werde, da es da wegen der Sitze ohne dem vertagt werden müßte, und so  °7 Konstitution De fide catholica vom 24. April 1870 - gegen den Geist der Neuzeit.  68 Joseph Georg Stroßmayer (1815-1905): „Als Vorkämpfer für eine Kirchenunion  mit den orth. Gemeinschaften, bes. Rußlands, war S. unter Pius IX. schärfster Gegner  des Unfehlbarkeitsdogmas auf dem Vatikanum (berühmt wurde seine Rede vom 23. 3.  1870 ...)“ (Gottfried Maron, RGG? VI, Sp. 420).  69 Felix-Antoine-Philibert Dupanloup (1802-1878) hat gegen die Infallibilität ge-  stimmt. Zu diesem Kirchenpolitiker vgl. den Überblick von Gottfried Maron, in: RGG}  M, 1958 Sp. 285£  ZKG 106. Band 1995/212] AaIs
In ihren 10Cesen nicht [2] un! dann kann €es weiıiter rasch
votlert werden, da[fs bis ZAT Juni das Concil WITKI1ıc gescChlossen
werde, da CS da der Sıtze ohne dem vertagt werden mülste, und 5

Konstitution De fide catholica VO. DIL. 1870 den €e1s der Neuzeıit
68 Joseph eorg Strolsmayer (181 —-1905) „Als Vorkämpfer für ine Kirchenunion

mıt den orth. Gemeinschaften, bes Rulslands, War un Pıus schärifster Gegner
des Un{fehlbarkeitsdogmas auft dem Vatikanum (berühmt wurde seine ede VO 23
1870 } (Gottfried Maron, RGG? VIL, Sp 420)

Felix-Antoine-Philibert Dupanloup (  2-1  ) hat die ntTallıbilität BC>
stimmtt. Zu diesem Kirchenpolitiker vgl den Überblick VO  - Gottfried Maron, In RC
IL, 1958, Sp DB
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Nicht verolfentlichte Brieife VOo  _ an August VO  - Hase Eduard Reuss 2

ware der unfehlbare Papa Re wenigstens VOL der Gelahrp VO  —
eiwa 300 Prälaten, die f 1e T erreichen muls, auigeiressen werden.

Meıne letzte Nachricht ber UuUNSCIMN Schwarz alst C555 STI1L un! Bö1f-
nungslos mıiıt ihm fortgehn!”? Meın Sohn SCar soll 1m Sommer ach
Genit gehn, sich ImM Französischen cultivieren, un dann WOmMOg-
iıch ZU Winter auft eINn Jahr ach Parıs In eine Buchhandlung kom-
([08 Meın geistlicher Sohn wird Ihres Segen-Wunsches siıch ankbar CI-

Ireuen, hat aCh glücklichen agen Jetz eiNne schwere Zeıit durchge-
macht, seINE Tau IC erkrankt während sich usammenralifen
mußte die Predigten der Osterzeıit halten PiIne€e Lage 1st nicht recht
haltbar, 1st dort e sehr geachteter Prediger, doch SdallZ kleines Amt
mıt THHLELE heimlicher stellvertretender Seelsorge. Im Weim.(arer) Lande
[2] findet keine Stelle, weil der Grolsherzog mıiıt der Erklärung, I1L11all
könne ih 1n Weılımar nicht entbehren, seEINE Genehmigung versagt,
mu suchen 1INs Ausland (Tür uUu1ls eımaraner) kommen. och
ıll ich ihn nicht en siıch 1mM Laufe dieses Jahrs verheirathen.
Lassen S1ie mich herzlichen ruß In Ihr liebes Haus eifügen, auch
den Leiligen Sohn, der ohl aufßerhalb desselben wohnt Meın akade-
misches EeEWwWIsSsSEN wird mich demnächst wieder ach Jena zurückiüh-
I  - OÖgen S1e fortfahren In Gesundheit un Irischem Muth Ihrem ( al-
VIN das orolse Denkmal errichten‘! SOWI1E der Vermittler deut-
scher un Iranzösischer Theologie se1n, VOL em aber HI; ich meline
chwarz un miIr, der Freund, lang C Oott hienieden für unls

gefällt
Ihr Carl Hase

Carl Hase Eduard Reuss’* Jena, September 1870
mschlag: ST. Hochwürden Herrn Dr Reuss

ord Professor der eo V  I1 Facultät
In Strassburg

sender Geh Kirchenra Hase In ena

Jena, Spt
PINn theurer College,
In diesen Wochen/”® 1st kein Tag VEIrSaANSCHL, da[fs ich nicht mıt meiner
Tau In orge un Bangen davon gesprochen hätte, WI1e INas CS
lieben Freund ergehen, seiner Familie, seıiner Bibliothek, seInNeM Haus,
seInNeM Landhaus? Vom unster wulsten WIT, daß CS SOWeIlt menschlIlıi-

Eduard chwarz STar' Zzwel Wochen danach Maı 1870 eın Nach{folger 1n
Jena wurde tto Pfleiderer, der uch 1Nne freundliche Beziehung Reuss gepllegt hat

Vgl Anm
Eingegangen SSS F3D In Hases Annalen |wıe Anm 336 230 Liindet

sich 1ine fast BCENAUC Abschriftt dieses Briefes Reuss.
F3 Vom 13 August bis A eptember 1870 1st Stralsburg elagert und A Teil

zerstort worden.
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che Umsicht reicht, VOL den mörderischen Kugeln geschützt SSCE für Ihr
Haus konnten WITr 11LUI SOISCI1 un beten arum bitten WIT S1e, WE In
der VerstOrung, die Jetz S1e wahrscheinlic umgibt un: all Ihre Kraftf
Z Ordnen un! Wiederaulirichten In NSPruC nehmen wird, ein1ıge
iınuten Irei werden, geben S1e uUu1ls eine Nachricht.

Ich weils, dals Sie groJls denken, einen gallzZ andern Stand-
pun wWI1€ Urc Sdl1Z andre Verhältnisse und Pflichten egeben ISt,

verstehen un!: gelten lassen. Meıine Söhne stehn alle drei VO AN=-
lang des Kriegs 1mMi alle Trel VOT Meftz, der Alteste als Assiıstenzarzt,
der Zweilte als Feld-Divisionspfarrer, der Jungste, Ihr Pathe als Cumrassier.
Kr WalTl se1ıt Anfang Juni1 1n Gen{it sich 1Ns Franzoösische hinein-
zureden und danach den Wiınter In 'arlıs zuzubringen. Militärifrei och
UTE erkauifte Stellvertretung VO  . 1866, telegraphirte er mıIr, ich hätte
damals gesagt, „WCNN eiINn grolser nationaler Krieg ausbricht, kannst du Ja
immer mitgehn!“. Das sSe1 I11U der Fall Und das Wal die allgemeine Stim-
INUnN_Ng, als WIT 1n diesen TtutTec  aren Krieg hineimngerissen wurden. eıne
Söhne Sind bisher Jr Geflahren un! Strapazen unverletzt 1iındurch-

aber be1i PTR en Gefühl der Einheit Deutschlands ist viel
prıvate auer MNNgs unls her un ın en deutschen Landen.

Mochte ich bald hören, meın liebster evatlter dafls Ihnen nichts In-
wiederbringliches In diesem Ungewitter verloren sSe1 Getreu
Ihr

Garl ase

Eduard EUSS Garl Hase/* Stralsburg, Oktober 1870
Verschollen Wie Reuss auft die Besetzung Straßburgs durch die Deutschen reaglert
hat, älst sich anhand VO wel Briefen IL ermiıtteln. An Jean-Jacques-Caton
Cheneviere (  3—-1  J seinen alteren Kollegen der theologischen Fakultät In
enf antitwortel Oktober 18707°

C VOUS ecris pas de details SUurL qul est arrive pendant la terrible CT1se JUC
10OUS VCI1I10115 de Lraverser, qu1 N est.  A} apres LOULT, qu'un len pet1 episode de
immense cataclysme quı ST CI engloutir la France, qu] Iui fait expler enfin
CO alfreuse manıe de faire des revolutions L[OUS les quınze a1lls de jeter LOUr
LOUT ans les Tas de l’anarchie el du despotisme, Sa1lls Jamaı1s supporter SOUVCIL-
nement regulier sense, Sa1ll$ jJamals rien comprendre au conditions de la vrale
libe'  4

In einem Brieft den Alttestamentler Ludwig Diestel (  5-1  ) VO NO-
vember 1870, Iso einen ONa spater, beschreibt die Lage folgendermassen°:

AL ASCTe Säle in Lazarete verwandelt worden sind Ul€l noch heu-
LE; obgleich geleert, In dem tadium der Purificirung und unbrauchbar; StU-
denten i1wa die Halfte der rühern Zahl, da die Franzosen alle natürlich fehlen
un celbst viele Elsalßer Lothringer mıit Mühe zusammenzubringen,
mehrere wı1ssen wohl EeuUuTte noch nicht dals WIT wieder angeflangen haben, enn s1e
haben sich me1ist ım Innern bel den Sanitätsanstalten nutzlich machen gesucht
H: viele Sind noch dort; un überhaupt sind die hiesigen Ver.  N1SSe, obgleich ruhl-

Abgegangen 51453
75 Abgegangen 5166 Der Briei eiinde sich ım Privatarchıv: VO  . Herrn Marc Che-

neviere, enfT.
Archiv der Universitätsbibliothek übingen 842/104
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KEE als In irgend einem andern Theile des Landes, noch nicht azu angethan dafß
111a1l des Lebens Iroh werden INa Solange der Friede nicht unterzeichnet 1st wirds

bleiben Dıe definitive Entscheidung wird, schon als solche, tausende zulrieden-
stellen die sich jetz noch einreden dals das eschehene ungeschehen gemacht WCI-

den könnte, un ich bın überzeugt dals wenige TE nöthig se1ın werden wenig-
die prot.(estantische) Bevölkerung dieses Grenzlandes mıt der Lage der

ınge befireunden Freilich gehoört dazu, worauf ich weniger a1s auf
die ruhige un passıve atur me1miner Landsleute, das ware der Takt der preu/sischen
Regierung. Ich urchte Sal sehr die steife un spröde Manıer, die I1a  - hler nıcht
gewOhnt ISt: un die, besonders nach dem Was> durch die Belagerung
gelitten hat, gerade weniıgsten TT Förderung der Sgrossch Aufgabe der Assımili-
[UI1$ beitragen wird Die Zahl derer welche sich noch mıt der deutschen Bildung auft
dem laufenden erhalten haben 1st verschwindend ger1ing unter uns, C555 mu ß TSI
ein Geschlecht alur herangebildet werden.

Dafß nach wWI1e€e VOTL und mehr WI1eE VOT meın Herz Deutschland zugewendet bleibt
un! dafß namentlic melne jJungste Reise miıt ihren zahlreichen un lieben
persönlichen Begegnungen meine Anhänglichkeit meln gelistiges Vaterland Be>
stärkt hat, dürifen S1e MIr ufls Wort glauben

Eduard EUSS Carl Hase/® Straßburg, Januar 1871
Carl Hase Eduard Reuss’? Jena, Januar 1871
Car Hase Eduard Reuss®® JEeHa:; Januar/Februar 1871
Eduard EUSS Carl Hase®! Stralsburg, Februar 1871

21 Carl Hase Eduard Reuss®? Jena, Februar/Maärz 1871
Eduard EUSS arl Hase®5> Straßburg, Februar/Maäarz 1871
Eduard EUSS Car] Hase®** Straßburg, nde STA
Eduard EUSS Carl Hase®> Stralsburg, nde E 75
Carl Hase Eduard Reuss®® Jena, August 1876
Eduard EUSS Carl Hase®7 Stralsburg, Oktober 1876

Reuss hat Hases Briefe 2585, 51 und nicht aufbewahrt TIE 28 1st anlälslich des
Jubiläums VOoO  - Johann Friedrich Bruch e  —1  } dem ollegen VOoO  . Reuss
der theologischen Fakultät der Universita Straßburg, geschrieben worden. Briefi 31
begleitet die Zusendung VO Hases Ideale Un Irrthümer Jena 1871 In Brie{f 55 SC1I1-

det Hase seine Glückwünsche anläßlich der Vermählung VO  — Rudol{f Reuss mıiıt Elisa
Sohn Reuss’ Briefe Z 30U, 234 un sind verschollen In Briet an IUr
die Zusendung VO Hases Ideale Un rr mer, in Briet für die Geschichte RS Le1p-
zZ1g 1876 erschienen Ende 1875), In TIE für die Glückwüns ZUT Vermäh-
lung se1nes Sohnes

Diese kritisch-konstruktive Haltung wurde VO.  - vielen 1mM sa un Prankreich
H verstanden. Es 1st bekannt, dafß se1ın Sohn Rudol[f, der Historiker, ganz andere
Wege 21Ng.

Abgegangen 5204
Eingegangen 5880
Eingegangen 5887
Abgegangen

82 Eingegangen
S3 Abgegangen 5235

Abgegangen 5363
Abgegangen
Eingegangen 661
Abgegangen 5914

Ztschr.1.K.G. 2795 15



216 ean arcel Vincent

Carı ase Eduard Reuss®® Bad Gastein, August 1878

Umschlag nicht aufibewahrt

Bad Gasteimn Aug
Meın theuer College,
SIie werden beli er sonstigen Freundschaft, die ich Ihnen für mich

gedacht en, der alte Hase 1St eın rechter Undank! Hat einen
glücklichen Tag des Wiedersehens be1l uns erlebt, hat das freundschaftli-
che Diplom des grölsten en halbes ahrhundert umfassenden Zeitere1g-
N1ısSsSES 1m Leben eINES Gelehrten erhalten, und VOL (g 50 eın Buch®?”. dar-
In eın Herz ZWalL nicht egraben ISt, aber ebt un! unsterblich en wird
mıt dem usgebot: Wer findet soll Cc5 haben! Zu ein wen1g Undank
mu ich mich schon bekennen, wenilgstens Z Seltenheit, da meın
Denken einen leben Freund sich einem Brief gestaltet. Aber mıiıt
den Reden Theologie Studirende hat CS seine eigne Bewandnıils. Ich
merkte SsOTort beim neugleriıgen Blättern, welcher reiche Inhalt da geDoO-
ten sel, un! jieß ıIM Theol.(ogischen) Semminar ZUTKC Erquickung ach dem
Pensum dus$s des Adam VO  e Bremen Leben seINES Erzbischofs90

der Aui{schrifit der ede VO akademischen Gelst vorlesen. Wie
das 1U  — auf die Studenten un! auf den Alten erheben wirkte un AL

LASt den BallZCIl Schatz eDen, edacnhte ICH, dalß Jetz bei den Vorle-
SUNSCH ber die „Neueste Kirchengeschichte“, un! bei der heranziehen-
den oth des täglichen Duplirens ich doch nicht die rechte Ruhe dazu
en würde, während als die „Ruhe ach gethanen Arbeit“ das erge-
brachte Badeleben In Gastein als sichre Aussicht VOL MIr Jag Einem
Freunde aber dank ich nicht für ein HCH: Dbevor ich gelesen habe
Nun hab IcCAs eieseEn bis KT französischen Amen, Wasserftall, der
VOT meinem Fenster hinbraußst, oft auch draulsen sitzend un mitunter
nachdenklich ber das Blatt hinausblickend auf die grunen erge mıt
den weißen öpiIchen. eic es Denkmal ihres SaNzZeCI kademi-
schen Lebens ach seıiner sittlichen Bedeutung en S1ie dadurch gestil-
tet:; wird neben Ihren gelehrten Werken auf ange hin orade
UunNseIN Studenten egen bringen als eiNnNe sittliche Macht mıt ihrem idea-
len aHuse S1e können sichs leicht denken, wWI1e das ANnze und Einzelnes
auf mich, der Manches Ahnliche in seinem Innern erlebt hat, wirken
mußte, WI1e oft ich ankbar des Freundes Hand 1mM Geiliste drückte AN=-
angs hat mich befremdet, dals die Geburtsjahre der Reden eINaN-
der geworlfen Sind, doch 1e der Grund einer NnNNeren Entwicklung ıIn
der schrittstellerischen Anordnung nicht verborgen, namentlich dort die
vielleicht alteste, oder WCI111 INla  > will, ungste, apokalyptische ede
ahe AT Schlufß gestaltet werden sollte.?! Da wollten S1e denSC

Eingegangen 6910
Reuss atte seine en Theologıe Studirende IM Akademischen Kreise gehalten,

1878 als Manuscrı1pt gedruckte Blätter, Braunschweig 1879, ail Hase verschenkt
dam VO  - Bremen, Geschichtsschreiber und eograp. des W}

91 Hase me1ıint die ede -:Die Aussicht“ die Reuss 1m Anschluls ıne orle-

ZKG 106. Band 1995/2
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ziehn auf dem Höhepunkt Ihres Lebens stehn un!: nichts ausgerichtet
en ott hat Ihnen seitdem bis eut och thatkräftige Jahre

verliehen. Und wollen WIrS auch mıiıt dem schonen Scheidegrulße
nicht nehmen, sondern getroster Fortarbeit CS dem Herrn
bDer Leben un Tod anheim tellen Ich las bewegt die Erinnerung
jenen en Prediger des Wortes, der In Stralsburg auft der Kanzel ende-
FG WI1IeE das Ere1gn1s mich damals berührt hatte; WarTr mMI1r nicht FTem

hat 1n Jena meinem Hsch. ich den Seinen ın Parıis gesessen.”“
DIie Sprache der etzten Rede?>, mıt ihrer bedeutenden Übersicht des Ver-
hältnisses VO  - Volkskirche un!: Theologie, erscheint mıt In dieser usam-
menstellung miıt den deutschen Reden vo  eIeC  igt in der Erinnerung
ihrer Lehrwirksamkeit den Söhnen des sudlichen Frankreich, un
deutet unls schweigend auf Ihre ange gesegnete Vermittlung zwischen
deutscher un französischer Theologie, eINs der Gründe eıner, den WITr
gelten lassen mulsten, der S1e bhielt dem Ruf ach Jena Iolgen. Was
irgendeinmal geschehn mußste, WE das deutsche Volk wieder FAT Be-
wulßtsein se1ıner Macht gelangte, 1st Straßburg auft unglückselige,
ohl auch unverständige P1ISE geschehen. Ich konnte nicht übersehn,
WI1e dadurch Ihre ellung, nicht Ihre Gesinnung, verstor worden 1St
Dennoch gehört jene Vermittlung, auch ach Ihrer unverkennbaren
tionalen Beziehung, den geistigen Wirkungen VO  3 deren stiller
vergänglicher Fortdauer Sie eindringlich den Studenten, und nıicht
blofs denen In Stralßsburg, gesprochen en Und ich menmıne, S1ie Has
ben dies Geschäft wen1g aufgegeben als die Cultur Ihres anmuthigen
Landsitzes. OÖgen S1e In diesem den jeden Tag der Ferien In
IeT Weise recht genießen mıt der IreHEN GenNOSss1n, die Ihnen das Leben
leicht und schön macht, auch WCI111 die Jage kommen, die unls weniıger
gefallen. Ihr memmnmen ankbaren rulß und ebenso dem wackern Sohn,
dessen Hand rücken mI1r vergonnt WAäl. Fest verbunden ang
1er och geht, un dann vielleicht och fester, Ihr alter evatter

Carl Hase

Eduard EUSS Carl Hase?* _ Stralßsburg, September 1878
Eduard EeEUSS Carl Hase?” Stralßburg, Oktober 1878
Carl Hase Eduard Reuss?® Jena, 1879

41 Carl Hase Eduard Reuss?/ Jena, 1879

SUNg über die Offenbarung Johannes gehalten Vgl en [wıe Anm 89],
1421

Hase spricht VOIl dem (Anm. 14) eNannten Edouard erNY, einem IX  I}
Freund VO  - Reuss, WI1e uch VO.  - de und Alexandre inet, der

Oktober 1854 1ın Straßburg uf der Kanzel starb
03 „Nach füni{Izig Jahren“ 878), 1n en [wie Anm. 8391 P60=1 73

Abgegangen 81
Abgegangen
Eingegangen 7088
Eingegangen 25
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Eduard EeEUSS Carl Hase?® Jena, 1879
Eduard EUSS arl Hase?? Straßburg, 1880

Reuss hat Hases Brieife 40—4 | nicht aufbewahrt In Brief gratuliert Hase ZU[E: Er-
NCHNNUNG seines ollegen FA OommMandeur des Preußischen Kronenordens
(31 Juli 1579)9, 1n Brie{i 41 seinem Lehrjubiläum (  9—1  ) Reuss’ Briefe S

und A4)43 Sind verschollilen. Im Briei 43 grülst ZU Professorenjubiläum
(1830-1 S5S50) VO  b Hase.

Carl Hase Eduard Reuss199 Bad Gaste1in, August 1880
Umschlag N1IC autbewahrt

Bad Gastein O Aug
Hochverehrter Freund,

Lieber evatter,
Wiıl1e gul War c5 VO  e Ihnen, dals Sie MIr och einen besondern persönli-
chen Truls esandt en un WI1e€e och besser als gut, da[fs Siıe daran g -
aCcC en och einmal den Wanderstab ergreiien ach dem ll
ringerland Ich wulste Ja un! habe mıiıt schmerzlicher orge daran eil-
C  F WI1€E S1e schwerer Krankheit ange darniederlagen.
ott gebe, dals Ihre enesung sich 1U rasch Vollende und S1e bald wWIe-
der unverhindert den beiden Statten walten können, die Ihnen doch
die behaglichsten sind, In Ihrem anmuthigen Neuhof und auft dem K A
theder. S1e werden Sıch gewundert en, dals ich ange nıichts HCK®
önlich VO mMI1r hören ie ß auf Heben estgruls. Das 1St HAL gekom-
IN  S ich hatte dieses CIHNESLIer Neue Kirchengeschichte Vorzultragen,
und als das Neueste dran kam, hatte ich mich doch mıt der möglichen
Zeıt verrechnet, mulste 1n den etzten drei Wochen upliren währ-
rend ich selbst erst meıne Zettel zusammensuchen und eın wen1g redi-
gieren mulste In olcher o  age WI1e€e ın den Irohlichen agen des PrIi-
vatdocenten and sich schwer die Zeıt auf Offici  €eSs, das 1ine Antwort
forderte, antıworten, WI1€ den theologischen Facultäten und einigen
anderen Hoheiten. es Freundschaftliche egte ich geLrost
un ahm C5 Y hierher ıIn dieses hochgelegne Alpenthal, 11a  a FEın-
samkeit wenigstens eliebig en annn Ich habe da seıit Jahren ach
Schlu/ß des Sommersemesters ein1ige Wochen zugebracht auf diesen
herrlichen Bergen In klarer leichter Luft, wenns nicht gerade regneLl.
Und das es Ich scheue, uUu1l$s geSsagT, eın Fest. dessen Mittelpunkt
ich se1iInNn soll, azu Wars fast Ceine Wiederholung. och ISUS, ohne melıne
Schuld, eın schönes erhebendes Fest geworden, un! WI1e€e die Erinne-
rungen eiINES halben Jahrhunderts zusammen({faßte, 1st diese immung
recht In MIr fortgeklungen, sobald ich wieder Zeıit dazu hatte 1)a CI-
scheint INIrs als iıne besonders glückliche Fügung, daß Lebenswe-
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SC n der Zeıt gereiiten männlichen Alters sich kreuzten, un! wWenn CS

auch nicht gelang dies einem collegialen Zusammenleben gestal-
fCH; WITr doch Iortan, 1mM Bewulstsein immer verbunden, parallele
Bahnen gingen, und eist1ig Hand In Hand, wW1e€e och Hr NSrTeIN

Schwarz in einandergelegt, überall der Protestantismus sich FA WIS-
senschaft entwickelt hat, als die beiden theologischen uDılare anel-

kannt der wigkeit entgegengehn.
ollen S1e die gebeneidete Hausirau verehrungsvoll erzZiic VO  w mMI1r

grüßen, un auch jedes In feiner Art die WITr SCIH och UuNseIC Kın-
der DNeHIICH Im Sinne meıliner lieben Frau könnt ich sicher ihren besten
Gruß un: Wunsch dem meınen eilügen, aber S1€ 1st 1Im Bad Kı1ıssın-
SCIL, ausarz hat diese iıne Scheidung schon se1t Jahren urch-

Iso FHCH verbunden
Ihr arl Hase

Eduard reu5s Carl Hase19! Straßburg, nde 1881
Verschollen.

Carl Hase Eduard Reuss!02 Jena; 2 Dezember 1881

Umschlag: ST. Hochwürden Herrn Doctor Eduard Reuss
ersten Professor eo Universi1t.

Strassburg

Jena, Z Dec 8& 1

Meın hochverehrter COoHege un: liebster alter Freund,
SO hab ich 1U die Geschichte es A.(lten) T.(estaments)*°* vollendet ın
der Hand, un a1ı Ihnen herzinn1ıg aIur, un wünsche Ihnen ucC
das In Ihrer Iruhen gele  en Jugend elst1ig egonnene Werk vollendet
un In die Welt geworfen gesichert sehn, WI1e Brunneleschi  104 auftf der
ank des ante sitzend die wunderbare Kuppel des florentinischen
oms vollendet sah Ich habe die Hälite, die mM1r uUrc den wak-
era Bruhn zukam, och 1mM Spätherbst studirt, weniger WI1e€e eın
College als WI1e€e eın cholar, denn s kam mM1r SalıZz besonders elegen,
weil ich aufrichtig gestanden, auft diesem Gebiet immer L1LUTFTr Has
Nothwendigste für andre Studien elernt habe, un 11U: die Faıst am
INr auch da ıne eigene Überzeugung Zu gewınnen, zugleic mıt dem
Gefühl, daß ich dazu das rechte ılch VOLI IMr habe auf den Höhen der-
maliger Wissenschalit. Und ll ich’s auch mıiıt der zweıten Hälfte hal-
tfen und Ireue mich darau: bald ich mMI1r eın Stück fIreie Zeıt machen

101 Abgegangen 6981
102 Eingegangen 7586, K
103 Reuss hat Hase seine Geschichte der eılıgen chriften en Testaments, 1881, Syn-

these seines Lebenswerks 1m Bereich der alttestamentlichen Forschung, zugesandt.
104 Filippo Brunnelleschi (1420-1436), Architekt ın Florenz.
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annn Ihre Liebsten werden 1U VO Lichte der Gletscher WI1eEe des Gen-
erlands Jangst heimgekehrt wieder traulich Del Ihnen sıtzen, WI1IeE ich mıt
meliner „goldenen“ Frau, un mOögen S1e gesund und heiter, als WIrTr
en CS verlangen können, WI1IE Andre VO  en 45 Weihnachten halten

Ireu fürs ange Leben verbunden
Ihr arl ase

Eduard EUSS arl Hase!%> Stralsburg, Juli 1883
Verschollen rulß beim Abschied VO Katheder 23 Juli 1883 nach 60jähriger
Lehrtätigkeit.

arı Hase Eduard Reuss!96 Jena, Oktober 1883
mschlag: ST. ochwürden Herrn Dr Eduard KeEeUuUSsS,

Ord Professor SECNIOT der theol aculta
der Universitaät

Strassburg

Jena, (Oct

Haben S1e ank, meın alter heber Freund für den Gruß bei meinem Ab-
schied VO Katheder, Was doch immer eın wehmütig Dıng 1St Be1l all
meıiner Lust und Liebe den Studenten hatte ich MIr das Jangst VCI-

sprochen, W ich en er gelangen sollte, und ich erireue
mich dem Feierabende, manches bei Seite Gelassen, WEeNn P
ott HEC e1n ireundliches Naturgesetz mM1r vergönnen sollte, wleder
auizunehmen un!: genlessen. GEWISS en S1e Recht Ihrem e1-
genthümlichen Verhältnils auszuhalten In des MmMties er Arbeit, und
ich bekenne MIr selbst, dals In memerTr Auffassung des Fac TUg eın weni1g
Ego1smus mıiıt unterläuft, doch die Iiremde Kokarde eiINES Nachfolgers
habe e nicht Wenn ich WI1e C555 scheint auch den nicht
durchsetzen kann, den ich liebsten ZU Nachfolger wünschte, und

fürstlichen220  Jean Marcel Vincent  kann. Ihre Liebsten werden nun vom Lichte der Gletscher wie des Gen-  ferlands längst heimgekehrt wieder traulich bei Ihnen sitzen, wie ich mit  meiner „goldenen“ Frau, und mögen Sie so gesund und heiter, als wir  Alten es verlangen können, so wie Andre von uns, Weihnachten halten.  Treu fürs lange Leben verbunden  Ihr Carl Hase  47. Eduard Reuss an Carl Hase!°> — Straßburg, Juli 1883  Verschollen. Gruß beim Abschied vom Katheder am 23. Juli 1883 — nach 60jähriger  Lehrtätigkeit.  48. Carl Hase an Eduard Reuss!® _ Jena, 13. Oktober 1883  Umschlag: Sr. Hochwürden / Herrn Dr. Eduard Reuss,  ord. Professor u. Senior der theol. Facultät  der Universität  Strassburg  Jena, 12. Oct 83  Haben Sie Dank, mein alter lieber Freund für den Gruß bei meinem Ab-  schied vom Katheder, was doch immer ein wehmütig Ding ist. Bei all  meiner Lust und Liebe zu den Studenten hatte ich mir das längst ver-  sprochen, wenn ich zu so hohen Alter gelangen sollte, und ich erfreue  mich an dem Feierabende, um so manches bei Seite Gelassen, wenn es  Gott durch ein freundliches Naturgesetz mir vergönnen sollte, wieder  aufzunehmen und zu geniessen. Gewiss haben Sie Recht unter Ihrem ei-  genthümlichen Verhältniß auszuhalten in des Amtes edler Arbeit, und  ich bekenne mir selbst, daß in meiner Auffassung des Fac Tua ein wenig  Egoismus mit unterläuft, doch die fremde Kokarde eines Nachfolgers  habe ich nicht zu erwarten. Wenn ich wie es scheint auch den nicht  durchsetzen kann, den ich am liebsten zum Nachfolger wünschte, - und  unsre 4 fürstlichen ... [?] können gerade in der Theologie schwer zu ei-  nem Entschlusse sich einigen —- aber einen dem Genius von Jena Frem-  den haben wir nicht zu fürchten!°’, Eine persönliche Zusicherung in die-  ser Beziehung liegt schon darin, daß bei meiner Entlassung mir das  Recht vorbehalten wurde, woran ich nicht gedacht hatte, im Rathe der  Universität [Senat und Facultät] zu bleiben. Und selbst die ungewöhnli-  chen weltlichen Ehren, - die allerdings von der Freundlichkeit des Groß-  herzogs kommen, der von seiner frühen Jugend her über ein halbes  Jahrhundert mit mir bekannt ist —- tragen etwas von dieser allgemeinen  Bedeutung als ein Zeichen, daß die eingedrungene Preußische Färbung  nicht auf dem Wege ist, wie man hie und da meinte, Ernestinische Lan-  desfarbe zu werden.  105 Abgegangen 6879.  106 Eingegangen 7733, AV 1759.  107 Nachfolger von Hase wurde der Kirchenhistoriker Friedrich Nippold (1838-  1918) .  ZKG 106. Band 1995/2[2] können gerade In der Theologie schwer e1-
11€* Entschlusse sich ein1ıgen aber einen dem GenN1us VO  — Jena Frem-
den en WITr nicht fürchten!97. ine persönliche Zusicherung In die-
SCT Beziehung jeg SCHON darin, dafs bei meıliner Entlassung MI1r das
Recht Vvorbenalten wurde, ich nicht gedacht hatte, ım Rathe der
Unıversitat |Senat und Facultät] leiben Und selbst die ungewöhnli-
chen weltlichen Ehren, die allerdings VO der Freun:  ichkeit des Größ:.
herzogs kommen, der VO  — seiner frühen Jugend her ber eın halbes
Jahrhundert mıt mI1r bekannt 1st tragen VO dieser allgemeinen
Bedeutung als eın Zeichen, dals die eingedrungene Preulsische Färbung
nicht auf dem Wege 1St, WI1eEe INa  — hie und da meıinte, Ernestinische VAan-
esiarbe werden.

105 Abgegangen 6879
106 Eingegangen 7733 1759
107 Nachfolger VO Hase wurde der Kirchenhistoriker Friedrich Nippold 1838—

1918
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ber Ihnen geb’ ich den Glückwunsch verdoppelt zurück, nachdem
S1ie schon In jJungen Jahren begonnen hatten die ahn brechen füur
eine wirkliche Historie der hebräischen Literatur un! Geschichte, ach
den verschiedenen Bibelwerken ıIn beiden großen Cultursprachen un
ach manchem tie1 7A1 Herzen gesprochnen Orte dere ETrge-
bung un! des ertrauens, gilt der Glückwunsch dem grolßsen Denkmal
Calvıns ın seinen Werken, deren Veröffentlichung demnächst vollendet
en S1ie SE1S auch In einer Reihe posthumer usgaben.

mOgen S1e och manche Sommerzeılt VO schriftstellerischen Thaten
ausruhn den Wipfeln selbstgepflanzten aume In Ihrem schönen
Neuhof(Ä, In das ich herzliche Gruüße sende. eine 1E Frau, die derzeit
In uUuNSECII1I Berggarten viel SCHaHeNn hat den reichen egen VO Kartoi:-
ein auszunehmen un VO  3 Apfeln abzunehmen, erfreut sich des Grußes
Ihrer ema  1ın Ich nehme Ihren Brief nicht als den etzten, un: S1ie
brauchen den meılınen nicht als olchen nehmen; kommt einmal ber
den Einen VO u11ls ein chwarz signlerter Briefl, wird dem Andern das
Auge trübe werden, aber wW1e€e ich nicht anders denken kann, als dafls 1r-
gendetwas Rationelles VOIN uns fortbestehn wird, wird sich das weıite-

finden Bıs 1n treuverbunden
Ihr

arl Hase

ar] Hase Eduard Reuss!98 Jena, Frühjahr 1884
Eduard EUSS Carl Hase %> Straßburg, 1885

TIE 49 1st nicht aufbewahrt worden. Im verschollenen Brie{i kondoliert Reuss
ZU. Tode VO arl VOoO Hases Tau

Karl VO Hase 1st Januar 1890, Eduard EUSS pIL 1891 SC
storben.

108 Eingegangen SC
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